
Sımone eıl gehört den Diasporajuden, dıe f'l‚ll’ ıhr Gastland sehr 1e]
geleistet haben un: sıch mıt ıhm iıdentitiz.ıerten. Ihre Reıise ach Israel
W ar eıne wichtige Etappe 1n ıhrem Leben, doch sS1€e wollte N1ıe ach Israel
ziehen. „Ich fühlte mich 1e]| französiısch, als 24SS eiIn solcher Schritt für
mich jemals 1n Betracht gekommen wäre.“ Frankreich 1STt ıhr Zuhause un
das zusammenwachsende Europa ıhre Heımat, entsprechend der Vısıon e1-
NS anderen großen EKuropaers, Stefan Zweıg, der 1n den zwanzıger Jahren
des vVErgaNSsCNCNH Jahrhunderts ber „UNSCIC heıilıge Heımat Euüropa:
chrieb

Moniıka Beck, Aachen

Der „Judengarten ın Mackenheim ım Elsass

Jüdische Friedhöfe „Gärten der Ewigkeit” sınd (Orte des Erinnerns, voll
VSymbolen, die auf das Leben hındeuten und VO Tod erzählen. S1ıe sind
siıchtbare „Zeichen der Ewigkeıt“. Der „Judengarten“ in Mackenheim 1m
Elsass 1sSt eın Ort des Erinnerns. Der 9 Cimetiere Israelite“ liegt mıtten 1ın
eınem Auwäldchen, eingebettet 1n dıe Natur 1ın wunderschöner Symbiose.
Er 1St versteckt und schwer tinden, AaSs sıch bısher weder Vandalen
och Randalierer orthin verırrt haben (3anz früh Morgen der spat
Abend 1St Ort besonders schön. Neben dem Friedhof, fast verdeckt
er alten Baumen, fıeßt ein trüber, muüder Fluss Der überwiegende Teıl der
Grabsteine steht zusammengedrängt eiınem Platz, un: auf vielen der al-
ten Steine 1St die Inschrift 4A11 mehr lesen. Manche Grabsteine sınd
schon fast versunken; andere stehen auf einem Acker. Der alteste Stein
STamMmmMtTt aus dem Jahr 1669, der Jüngste AaUus dem Jahr 2000 Helene Weıl, geb
Levy, verstorben Über ıhrem rab woölbt sıch e1N schöner
sTaUCI Marmorsarkophag. Auft dem Grabstein VO  w Sarah Blich steht: ” Mort

Deportation AuschwitzaC
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Der Friedhof VO  . Mackenheim wırd 1608 Z ersten Mal erwähnt. JEtZt
wırd OIrt nıemand mehr beerdigt, enn 1n Mackenheım g1bt s keıine Juden
mehr. Viele andere jüdısche Friedhöfe 1mM Elsass siınd VO Vertall edroht.
Selit „der schöne Judengarten“ be1 Mackenheim Z001 „ auf die Lıiste der
schützenswerten historischen Denkmüäler“ geSsetztL wurde, kommen jedes
Jahr Junge Menschen AUS aller Welt un arbeıten 1mM Rahmen der „Aktıon
Sühnezeıichen““ auf dem alten Friedhoft. ber alles geschieht leise un ehr-
kurchtig, enn die Totenruhe oll und dart nıcht gestort werden. Keıne
Mauer grenzt den Friedhof e1ın, un: e1in lor ındert daran, ıhn betreten.
FEınerseıts 1ST der Friedhof wirklich eın „Triedlicher Höf“, einsam,
£riedlich und weıt WCS VO aller Hektik un allem Läarm. Andererseıts 1St

wehrlos und schutzlos dem Hass un der Zerstörungswut ausgesetzZtL, 1ın
eıner Zeıt, 1n der jüdısche Friedhöfe (schon) wıieder geschützt werden MUS-
SCIL, 1n der auch die Totenruhe nıcht mehr heilıg 1St och 1STt der Judengar-
ten in Mackenheım davon nıcht betroften. Andere Friedhöfte 1m FElsass (Sa-
V'  9 Brumath und Herrlisheim) wurden bereıts geschändet. Angesichts
der wiederholten Friedhofsschändungen 1St CS eın ambiıivalentes Bestreben,
den Friedhof mehr 1n das Bewusstseın der Menschen rücken.

Das Elsass W ar e1INst die Region Frank-
AAaln

reichs mı1ıt dem stärksten jüdischen FErbe.1
Heute o1bt 6S 1MmM liändlichen Raum aum

an d ıf och Juden ach der Schoa kamen 1Ur

nıge zurück. In der 5Synagoge VO Macken-
eım 1St heute die Gemeindebibliothek

d untergebracht. Es 1St hoffen, Aass sıch
och mehr engagıerte Menschen WwW1e€e Günter

A Boll AUS Neuenburg finden, der sıch seıt vlie-Han
E

ban
len Jahren für dıe Bewahrung dieses Fried-

E Ya hofs einsetzt un: dafür 2002 MIt dem „Ger-
M B N INnan Jewiısh Hıstory Award‘ geehrt wurde.?

Marıa Stiefl-Cermak, Freiburg
R

Grabstein auf dem Friedhof in Mackenheim
Foto Marıa Stiefl-Cermak.

Vgl Freddy Raphaöel (He.), Das elsässısche Judentum, FrRu 12(2005)221—-223.
Vgl FrRu 2002)237,
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Im Einsatz für die Gerechten unmter den Völkern
Bundesverdienstkreuzfür Gisela uck

Am Junı 2009 Wut'd€ 1n der Staatskanzle;j 1n Düsseldorf 1n teierlichem
Rahmen Bürgerinnen un: Bürgern der Bundesrepublik Deutschland das
Bundesverdienstkreuz Bande verliehen. Unter den Ausgezeichneten be-
fand sıch (Annda) Gisela uck Die „Laudatıo“ für Gıisela uck autete:

„Anna Gısela Kuck weılß, W1€e INa außerordentliche und mutıge Leı1is-
tungen anerkennt. Denn als Mitarbeiterin in der Botschaft Israels in Bonn
hat Anna uck Ehrungen VO Deutschen organısıert, dıe als Gerechte
den Völkern 1n der Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem eıne Wıdmung C1-

1elten.
Miıt seinem Dokumentationszentrum und Museum 1ST Yad Vashem eın

Ort der Mahnung un: des Erinnerns den Holocaust un: seine Opfer.
Yad Vashem mahnt w 1€e eın zweıter ÖOrt, sıch die Schrecken des Natıo-
nalsoz1alısmus erinnern. Der Ort ehrt 1aber auch Jene, die während des
Holocaust ıhr Leben eingesetzt haben, das Leben anderer reiten
20 01010 namentlıch gewidmete Bäume in der Allee der Gerechten und Bron-
zetateln der Gedenkstätte erinnern s1e.

Viele dieser Ehrungen hat Anna Gisela Kuck mMI1t ıhrem Eınsatz erst

möglıch gemacht. Ö1e hat CS ber lange Jahre un in dieser Zeıt auch
Wiıderstände daran mitgewirkt, 24SS WIr heute auf diese Menschen als

Vorbilder schauen können. Anna Gisela uck weılß, W1€e wichtig ISt, 4SSs
die Offentlichkeit VO solchen Vorbildern erfährt. Deshalb spurt sS1e immer
wiıeder Menschen auf, die den jüdischen Opftern der Nationalsozialisten BC-
holten haben Miıt Vorträgen häalt S1e die Erinnerung die Unmenschlich-
eıt der nationalsozıalistischen Barbareı, aber auch die Lebensge-
tfahr handelnden Helferinnen un Helfer wach Heute ehren WIr Anna
Gisela uck für ıhr besonderes Engagement 1M Namen der Menschlich-
eıt  CC

Gisela Kuck:; 1935 1n Aachen geboren, selt 1978 be]l der Botschaft des
Staates Israel 1n Bonn angestellt, WAar immer als ahe Miıtarbeıiterin des Je-
weıligen Botschafters der israelıschen Botschaft beschäftigt. Ihre Tätigkeit
fie] 1n die Zeıt der Botschafter: Yohanan Meroz, Yıtzhak Ben Avyı, Benjamın
Navon, Avı Primor, Shimon Steıin un: Joram Ben Zeev. ach dem Umzug
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der israelischen Botschaft ach Berlın und bıs heute erledigt s1e ıhre Arbeıt
VO eiınem S ogenannten „Home office“ auUs, nämlich VO ıhrem Wohnsıtz 1in
Sankt Augustın be1 Bonn.

7u ıhrem Aufgabenbereich gehören die Angelegenheıten, die dıe Ol6=-
caust-Gedenkstätte Yad Vashem 1in Jerusalem betreften. SO 1st sS$1e die alle1-
nıge Bearbeiterin aller Ehrungen VO niıchtjüdischen Deutschen, die wäh-
rend der Zeıt des NS-Regimes Menschen jüdıscher Herkuntft Eınsatz
ıhres Lebens haben IDiese Lebensretter werden ach einer sorgfäl-
tiıgen Überprüfung der Tatbestände VO Yad Vashem mı1t dem Titel „Ge-
rechte/r den Völkern“ geehrt und erhalten selbst der pOostum deren
Angehörıige der Freunde der Bekannten in eıner Feierstunde eiıne Eh-
renurkunde und Gedenkmedaille überreicht. Zudem wırd der Name der
„Gerechten den Völkern“ in Yad Vashem auf eıner Gedenktafel VO}=

ew1gt. Von den bisher fast 500 Ehrungen, MI1t denen Yad Vashem aAb 1953 be-
Sahllı, hatT Kuck (} etLtwa 300 selbst vorbereıtet und all-

staltet. Einige davon seılen 1er ZENANNLT:
Z  D 1964 Heinrich Grüber (vgl artmut Ludwig, An der Seıte der Fntrech-

un Schwachen, FrRu 17[2010]163-—66).
1964 ermann Maas (Jörg Thierfelder, ermann Maas Retter un
Brückenbanuer, FrRu 621 Z2)
1966 Gertrud Luckner, Begründerın des „Freiburger Rundbrief“.
1991 Flisabeth (70es (vgl. Max Krakauer, Licht ım Dunkel, FrRu

{
1998 Pater Aurelius Arkenau (vgl FrRu 4[1997]281 f-)
7067 Joseph Kardinal Höffner UunN seine Schwester Helene Hesseler-
Höffner (vgl. Heıinrich Mussıinghoff, Joseph Kardinal Höffner Fın Le-
bensretter, FrRu 9[2002] 62165)
2007 Stephan Pfürtner (vgl FrRu 14[2007]3
2009 ılm Hosenfeld (vgl Woltfram Wette, Fın „Mensch“ ın deutscher
Uniform. ılm Hosenfeld un der I7 Pıanıst“, FrRu 13[2006]37—42).
Der Verfasser dieses Beıtrags möchte Gisela Kuck besonders danken. Er

hat die Rettungstat VO Pater Dr. Heinrich Middendorf (18ARN der
Ordensgemeinschaft der Herz-Jesu-Priester erforscht (vgl. FrRu 3(1995]
185—195) und jüdische Zeugen haben be1 Yad Vashem die Ehrung beantragt,
die 1994 ausgesprochen wurde Trau uck hat die Ehrung des ersten eut-
schen katholischen Priesters und Ordensmannes sorgfältig vorbereıtet.
1995 wurde dıe Ehrung mi1t ıhrer Laudatıo und der Ansprache des Gesand-
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ten der israelischen Botschaft, Avraham Benjamın, 1in eıner Fejerstunde
Kolleg St Sebastıan 1n Stegen be1 Freiburg 1mM Breisgau VOT der SAaNZCH
Schulgemeinschaft ftejerlıch verkündet un: dıe Ehrenurkunde un die (3e-
denkmediaıille VO Yad Vashem die Herz-Jesu-Priester überreicht. Seıit
Jahren bıs in ıhre Ruhestandszeıt leitet rTrau uck die Ehrungen in gallzZ
Deutschland. Dazu sSCe1 ıhr Dank un Gratulation ausgesprochen!

Bernd Bothe SCHh Bonn

Erich Zenger (1939-2010)
Am Ustersonntag, den Aprıl 201 0} verstarb überraschend 1m Alter VO 70
Jahren der Alttestamentler Professor Dr Erich Zenger. Zenger wurde

Jul: 1939 1ın Dollnstein/Altmühltal geboren. Er studıierte altorientalı-
sche Sprachen in Rom, 1964 ZAU Priester geweıiht wurde. Seiıne Tätıg-
eıt W alr hauptsächlich bıs seiner Emeritierung 1m Jahr 2004 der Unıi1-
versıtät iın Münster, Westfalen. Zengers Sachbuch den Antängen des
alttestamentlichen Gottesglaubens 1979 machte ıhn mMIit eınem Schlag be-
rühmt In der Religionspädagogık, aber auch 1n der Gemeindekatechese zab
CS ohl nıemand, der dieses uch nıcht kannte un: verwendete. Zenger WAar

eıner der etrtzten orofßen Wıssenschaftler, die ıhre ftachwissenschaftlichen
Erkenntnisse weıtergeben konnten, auch 1mM Buch „Lebendige Welt der
Bıbel“ 1997 das WwW1e Zengzers „Einleitung 1ın das Alte Testament“ sinnvoller-
weılse Mıtautoren un!: Mıtautorinnen verantworten, 1U schon in der
Auflage se1lt 1995 Es verwundert nıcht, aSs heute zahlreiche AT-Lehr-
stuühle mMI1t Zengers Schülerinnen un Schülern besetzt sınd

Zenger W ar VO Anfang eın Stubengelehrter. Di1e Länder, deren bı-
lische Geschichte erforschte, bereiste auch ergiebig: Ägypten, den Si-
nal, das Heılige Land mıiıt Jerusalem SOWI1e den Vorderen Oriıent. Für Aufre-
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